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Die junge Jane Eyre, die aus ärm-
lichen Verhältnissen stammt und 
als Waise eine entbehrungsreiche 
Kindheit erlebte, kommt als neue 
Hauslehrerin auf das Anwesen 
Thornfield Hall. Dort hat sie zum 
ersten Mal in ihren Leben das Ge-
fühl, ein Zuhause zu haben. Als 
Jane den Hausherren Edward 
Rochester kennen lernt, verliebt 
sie sich in ihn. Aufgrund ihrer so-
zialen Stellung ist es für Jane aber 
ausgeschlossen, an ein gemeinsa-
mes Leben mit ihm auch nur zu 
denken. Als Jane von Rochester 
einen völlig überraschenden Hei-
ratsantrag erhält, scheint sie am 
Ziel ihrer Träume zu sein. Doch 
ein dunkles Geheimnis aus der 
Vergangenheit überschattet die 
gemeinsame Zukunft.

Filmische Erzählweise

Mit „Jane Eyre“ bietet Regisseur 
Cary Joji Fukunaga („Sin Nombre“) 
eine beeindruckende Neu-Inter-
pretation der literarischen Vorlage 
von Charlotte Brontë aus dem Jahr 
1847. Während das Buch chronolo-
gisch den Lebensweg von Jane von 
ihrer Kindheit bis zur Rückkehr 

nach Thornfield Hall wiedergibt, 
setzt der Film unvermittelt mit der 
Flucht Janes von dem Anwesen ein. 
Ohne nähere Hinweise wird der 
Zuschauer mit einer spannenden 
Situation konfrontiert, der ihn neu-
gierig auf die Hintergründe macht 
und ihn sofort fesselt.

Der Film arbeitet geschickt mit 
Rückblenden, aus denen sich Janes 
Lebensgeschichte erschließt. Er-
zählt wird von ihrem Aufenthalt in 
Thornfield Hall, ihrer beginnenden 
Liebe zu Rochester und ihrer per-
sönlichen Entwicklung. Der Film 
nimmt überwiegend die Perspekti-
ve Janes ein, so dass dem Zuschauer 
eine Identifikation mit der Hauptfi-
gut möglich ist. Janes Stimmungen 
und Gefühle werden durch Musik 
und Farbsymbolik vermittelt. Ja-
nes Empfindungen kommen auch 
durch die Naturaufnahmen als 
„Spiegel der Seele“ zum Ausdruck 
(Romantik). Janes beginnende Lie-
be zu Rochester wird zum Beispiel 
durch das rötlich-warme Licht ei-
nes Kaminfeuers oder erblühende 
Bäume im Frühling verdeutlicht. 

Themen

Soziale Unterschiede sind nicht 
nur ein Thema aus der Vergan-

genheit. Auch heute noch se-
hen sich viele Menschen mit 
Vorurteilen konfrontiert, wenn 
sie nicht aus einer angesehenen 
sozialen Schicht stammen und 
bestimmten gesellschaftlich ak-
zeptierten Verhaltensweisen ent-
sprechen. Jane Eyre bricht mit 
den Konventionen ihrer Zeit, in 
dem sie ihre Wünsche und Ideen 
formuliert, sich so frei verhalten 
zu können wie ein Mann. Sie wi-
dersetzt sich der Erwartungshal-
tung ihrer Umwelt, die für Frau-
en lediglich ein häusliches Leben 
vorsieht. 

Durch ihre mutige und fort-
schrittliche Art erregt sie Wider-
stand und wird in ihre Grenzen 
verwiesen. Die hierarchischen 
Strukturen ihrer Zeit sind ein-
deutig: Man verhält sich entspre-
chend seiner sozialen Schicht und 
folgt den vorgegebenen Wegen 
und Lebensweisen. Eine standes-
gemäße Heirat ist wichtiger als 
das persönliche Glück. 

Jane Eyres moderne Haltung, 
ihre Gefühle ernst zu nehmen 
und sich selbst einen Partner aus-
zuwählen, ist für uns heute eher 
selbstverständlich. Frauen haben 
sich weitgehend von alten Rol-
lenmustern befreit, entscheiden 
selbst und übernehmen Verant-
wortung für ihr Handeln.

Janes Mut und Entschlossen-
heit werden am Ende belohnt: 
Sie heiratet Rochester, wenn auch 
unter anderen Voraussetzungen 
als ursprünglich von ihr ange-
nommen.� Karina Castellini M

Als Literaturverfilmung des be-
rühmten Romans der englischen 
Schriftstellerin Charlotte Brontë 
hat der Film seinen Platz vor allem 
im Englischunterricht. Daneben 
beschreibt er die gesellschaftli-
chen Verhältnisse im England des 
19. Jahrhunderts anhand der sozi-
alen Konventionen und Geschlech-
terrollen der Zeit. 

Als opulenter Ausstattungsfilm 
präsentiert er die zeitgenössische 
Mode und Wohnkultur. Dies bie-
tet weitere Anknüpfungspunkte 
für den Unterricht in den Fächern 
Geschichte, Sozialkunde, Religion 
und Kunst.� M
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Film im Fokus: In lockerer Folge 
empfiehlt Filmecho/Filmwoche in 
Kooperation mit dem Institut für 
Kino und Filmkultur (IKF) Kinofil-
me für die schulische und außer-
schulische Arbeit. Dieser Service 
richtet sich an Filmtheaterbetrei-
ber, um Schulen und andere Kultur- 
oder Bildungseinrichtungen gezielt 
anzusprechen und Pädagogen an-
zuregen, mit ihren Klassen ins Kino 
zu kommen. www.film-kultur.de
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